
hungsweise die nicht sanierungsfä-
higen Hallen aus den 50er-Jahren
abgerissen, um Platz für die Wohn-
bebauung zu schaffen.

Insgesamt verwaltet Dierig rund
144.000 Quadratmeter vermietbare
Fläche sowie 513.000 Quadratmeter
Grund in Augsburg und Kempten.
Die Entwicklung auf dem Immobi-
lienmarkt sieht der Geschäftsmann
kritisch. „Wenn man sieht, wie
Mieten und Preise für Grundstücke
steigen, dann ist das schon ver-
rückt.“ Das treibe ihn auch bezüg-
lich des eigenen Wohnbauprojekts
am Mühlbach in Pfersee um. Bau-
preissteigerungen von über 14 Pro-
zent allein im vergangenen Jahr so-
wie nicht vorhersehbare Entwick-
lungen wegen des Ukraine-Kriegs
ließen derzeit keine wirklich belast-
bare Prognose zu, zu welchen Kon-
ditionen die Wohnungen einmal
vermietet werden. „Wir streben
hier keine Maximierung an“, so
Benjamin Dierig. Denn man fühle
sich neben dem eigenen Unterneh-
men auch in besonderer Weise der
Gesellschaft gegenüber verpflichtet.

sollen künftig Bettwäsche der Mar-
ken Fleuresse und Kaeppel sowie
Kissenbezüge auch direkt an den
Endverbraucher verkauft werden.
Das alles eröffne neue Möglichkei-
ten. Erste Erfolge seien bereits
sichtbar.

Bei Dierig will man sich auch in
der siebten Generation lieber nach
Alternativen umsehen, als über
Hürden zu klagen. Dafür hat Benja-
min Dierig auch ein Beispiel aus sei-
nem Geschäftsbereich Immobilien
parat. Weil Geldanlagen derzeit
schwierig sind, hat das Unterneh-
men zuletzt ein Tauschgeschäft ab-
gewickelt. Statt eine unbebaute Ent-
wicklungsfläche an der Porschestra-
ße in Gersthofen zu verkaufen, hat
man sie gegen ein Gelände des Auto-
händlers Schwaba in zentralerer
Lage getauscht. „So hat unser Geld
wieder eine Anlage gefunden und
liegt nicht unverzinst auf Konten“,
freut er sich. Was auf dem Areal
entstehen soll, gelte es nun zu über-
legen und mit der Stadt Gersthofen
abzustimmen. „Manchmal müssen
wir einfach noch mutiger sein, wenn

wir in die Zukunft investieren“, so
Benjamin Dierig.

Statt Bestandsgebäude abzurei-
ßen und freie Flächen neu zu bebau-
en, versucht das Unternehmen Die-
rig wenn möglich Bestand mit Ge-
schichte zu erhalten und neu zu be-
leben, auch wenn das möglicherwei-
se nicht die maximale Rendite
bringt. Ein erfolgreiches Projekt ist
hier das Schlachthof-Quartier, auf
dem sich unter anderem verschiede-
ne Gastronomiebetriebe niederge-
lassen haben, wo aber auch Büroflä-
chen entstanden sind. Aktuell baut
Dierig das eigene Firmengelände in
Pfersee um. Dort werden rund 200
neue Wohnungen entstehen sowie
ein Parkhaus mit rund 300 Stellplät-
zen für die gewerblichen Mieter.
Um dies zu realisieren, hat Dierig
seine Logistik ausgelagert. 37 Be-
schäftigte haben zu einer Tochter-
gesellschaft der Andreas Schmid Lo-
gistik gewechselt, die nun in Räu-
men von Dierig in Lechhausen aktiv
sind. Die frei gewordenen denkmal-
geschützten Gebäude in Pfersee hat
Dierig teils neu vermietet bezie-

ten trotz Umsatzrückgang 2021 im-
mer noch ein gutes Jahr im Bereich
Textilien, und Ellen hat ein gutes
Gespür dafür, was gebraucht wird,
was ankommt und wo es Verände-
rungen braucht“, ordnet Benjamin
Dierig die Lage ein. Das habe sie zu-
letzt unter anderem beim Eintritt
des Unternehmens zu Instagram
und Facebook bewiesen. Außerdem
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Vor knapp einem Jahr hat sich
Christian Dierig nach 35 Jahren im
Dienst und 24 Jahren als Sprecher
des Vorstands aus dem operativen
Geschäft des Augsburger Textilun-
ternehmens Dierig zurückgezogen.
Jetzt ist er im Aufsichtsrat. Statt bis-
her zu dritt leiten nun seine Nichte
Ellen Dinges-Dierig und sein Neffe
Benjamin Dierig die Geschäfte. Viel
verändert hat sich trotz des Genera-
tionswechsels aus Sicht von Benja-
min Dierig nicht. „Nur weil Christi-
an Dierig ausgeschieden ist, müssen
wir ja nicht lauter neue Dinge an-
kurbeln oder verändern“, sagt er. Es
ginge bei Dierig nun darum, alle
funktionierenden Abläufe und Pro-
zesse fortzuschreiben und nur dort
nachzujustieren, wo es nötig ist.
2021 sei das trotz Pandemie gut ge-
lungen, mit dem Vorsteuerergebnis
von 4,9 Millionen Euro liege man
auf Vorjahresniveau. 2022 biete
neue Herausforderungen, denen
man an mancher Stelle mit eher un-
gewöhnlichen Aktionen und viel
Pragmatismus begegnen wolle.

Krisen, Kriege und wirtschaftli-
che Herausforderungen haben das
über 200 Jahre alte Familienunter-
nehmen immer wieder getroffen.
Die schwerste Zeit dürfte wohl der
Niedergang der Textilindustrie in
Europa, Deutschland und damit
auch in Augsburg gewesen sein. Sol-
che Entwicklungen als Ausrede für
schlechtere Geschäfte zu benutzen,
ist der Familie Dierig daher fremd.
„Krisen gehören zum Unterneh-
mertum dazu. Wir müssen sie hin-
nehmen und lernen, damit umzuge-
hen“, sagt Ellen Dinges-Dierig und
folgt damit dem Credo ihres Vor-
gängers Christian Dierig. Es gelte,
Lösungen zu entwickeln und gege-
benenfalls Abzweigungen zu neh-
men.

Ellen Dinges-Dierig will auch
nicht damit hadern, dass sie mit dem
Geschäftsbereich Textilien, der im-
mer noch 80 Prozent des Gesamt-
umsatzes (2021 waren das 55,1 Mil-
lionen Euro) ausmacht, den vermut-
lich herausfordernderen Part hat, als
Cousin Benjamin mit den Immobi-
lien. Schon 2021 büßte Textil wegen
des langen Lockdowns 5,8 Prozent
an Umsatz ein, während die Immo-
biliensparte um 8,3 Prozent zulegen
konnte. Mit Beginn des Ukraine-
Kriegs kommen nun weitere Wid-
rigkeiten hinzu. „Wir sehen, dass
der Krieg an vielen Stellen zu Preis-
steigerungen führt und die Bürge-
rinnen und Bürger ihr Geld zusam-
menhalten. Da fragen wir uns natür-
lich: Wie viel bleibt noch für den
Kauf von Bettwäsche übrig?“

Die beiden Vorstände Benjamin
Dierig und Ellen Dinges-Dierig hal-
ten jedoch nichts davon, die Zu-
kunft schwarz zu malen. „Wir hat-

Das Dierig�Gelände verändert sein Gesicht
Wirtschaft Seit dem Rückzug von Christian Dierig leitet die jüngere Generation das Familienunternehmen.

Sie bleibt den traditionellen Werten treu, geht aber auch neue, ungewöhnliche Wege.

Auf dem Dierig�Areal in Pfersee wird derzeit umgebaut. Alte Gebäude werden abgerissen, 200 neue Wohnungen sollen entstehen. Fotos: Silvio Wyszengrad

Benjamin Dierig ist im gleichnamigen
Familienunternehmen für die Sparte
Immobilien zuständig.


